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Die Konferenz in Gpag.

Zunächſt nur Beratung der „großen Geſichts
punkte“.

Wie aus zuverläſſiger Quelle verlautet, wird am 25. Mai
Reichskanzler Hermann Müller in Spag zunächſt mik den
drei Miniſterpräſidenten der Allilerten Lloyd George,
Millerand und Nitti konferieren. Man wird zuerſt die
zur Verhandlung ſtehenden Fragen in großen Umriſſen feſt-
legen, und erſt dann werden die Reſſortminiſter und die gleich
falls anweſenden Kommiſſtonen die Details dieſer Fragen be-
arbelten. Es verlautet aber bereits, daß in Spaa lediglich die
aroßen Geſichtspunkte beraten werden ſollen, wäh
rend man die Detailberatungen auf ſpätere Zeit zu verſchieben
gedenkt. Die bis ins kleinſte gehenden Verhandlungen über
dieſe Details werden deshalb, da ſie längere Zeit in Anſpruch
nehmen werden, noch nicht in Spag, ſondern zu einem ſpä-
teren Zeitpunkte an einem anderen noch zu be-
ſt in menden Orte ſtattfinden.

Deutſchland und die Einigung
der Alliierten.

London, 30. April. Wenn in Deutſchland ziemlich
viel die Auffaſſung vertreten würde, daß die Abſendung der

Sonntag, den L. Mai 1920. eng
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160. Jahrgang.

tigt und als es ſich zur Wehr ſetzte, mit Erſtechen bedroht
und ſchwer verlest. Die e mehren ſich erneut, daßjunge Mädchen im Saargebiet Opfer verhrecheriſcher Taten
der ſchwarzen Soldaten werden. Die „Saagrzellung“
bemerkt noch, daß dieſe Verbrechen nach wie vor infolge des
Einfluſſes gewiſſer milltäriſcher Stellen der Preſſe möglichſt
vo lien werden ſolſen.

„Häudler in deutſchen Waren“.
Waſhington 30. April. (Reuter.) Der Senat lehnte
mit 39 gegen 23 Stimmen eine Bill ah, nach der Kauflente,
die mit deutſchen Waren handeln, gezwungen ſein ſollten, die
Bezeichnung „Händlertudentſchen Waren“ auf dem

„Firmeitfehtlde anzuhringen.

Polniſche Munitionslager in Oberſehleſten.
Berlin, 30. April. Wie aus zuverläſſlger Quelle ver

aeiei, wurde in einer bei Kattowit gelegeiten Mühle
von der dortigen Sicherheltspollzcit eine große Menge Muni-
tion auſgefunden, die nach ſicheren Nachrichten vert von den
Pulen gelagert ſein ſoll. Die Nachrichten ver mehren fich, vaß
die fraztzöſiſchen Treppen, die bisher in Schleswig geſſanden
haben, nunmehr nach Oberſchleſien befördert werden
ſallen, um die burttge Beſahutte zu verſtärken,

e

Gegen dte revolntionäre Propagandain Frankreich.

Nach einen Telegrammen aus Paris hat eine gräkere An
drei deutſchen Nolen bezüglich der gen eines 200 000 hl franüſſer Senotoren wird Abgegrdneten an die Re-

ſtMann-Heeres in denkbar üngeeignetſten Zeit punkt
vorgenommen wurde, was eine nicht geringe diplomatiſche
Ungeſchicklichkelt bedeutete, ſo findet dieſe Anſicht ihre volle
Veſtätigung in der Anſchauung gutunterrichteter Londoner
politiſcher Kreiſe, daß die deutſchen Noten notwendigerweiſe
die gegenteilige Wirkung auslöſen mußten.

Der Londoner Vertreter des „Temps“ präziſiert die Auf-
faffung dieſer Londoner Kreiſe dahin: „Der allgemeine Ein
druck in den qut unterrichteten Kreiſen Londons iſt der, daß die
Situation in San Remo gefährlich geſpanntwar, daß aber Deutſchland ſelbſt die Einiqung
der Alliierten bewirkt hat, indem es im allerunge-
eignetſten Zeitpunkt ſeine Bitte um Bewilligung eines 200 600
Mann Heeres vorbrachte. Der Zweck dieſes Erſuchens iſt zu
durchſichtig, um nicht die Oppoſition ſelbſt derer zu erwegfen,
die in England einer Reviſion des Friedensvertrages ſich ge
neiſgt zeigten. Man muß ſich in der Tat nur daran erinnern,
daß wenn in England ſtarke Strömungen zugunſten
einer Vertragsreviſion beſtehen, dieſe Reviſion
nach der Auffaſſng der ſie Fordernden ſich voch nur auf vie
Wirtſchaftsklauſeln ves Vertrags erſtrecken ſoll. Alle Verſuche
von Seiten Berlins, eine Vermehrung ſeines ſtehenden Heeres
zu erreichen, und im beſonderen die Vermehrung der Luftſtreit-
kräfte rufen in ganz England tiefgehende Erregung hervor.
Im übrigen iſt das Problein gar nicht das, zu wiſſen, wie viel
Soldaten die Verliner Regierung benötigt. um in Dentiſchland
die Ordnung aufrecht zu erbalten, ſondern um vas Gefvenſt
des Boſſchewwismus zu bekämpfen. Das wichtigſte zu
wiſſen. wieviel Soldaten ver gegenwärtigen Negierumg kreu
bleiben werven.“

Ein deutſches Heer von 160 000 Mann
Der Koreſpondent der „Chicago Tribüne in San

Reino meldet:
Die Alliierten haben ſich entſcloſſen, Deutſch

land ein Heer von f60 900 Mann zu belgken,
ſich die Not wendigkeit dafür ergibt.
von der Räumung des
truppen ab.

Der Völkerbund ſoll die Kaiſerfrage entſcheiden
Wie aus dem Haag gemeldet wird, iſt vort eine nene

offlzielle Mittellung in der Auslieferungsfrage des deutſchen
Kaiſers eingegangen. Die Note, die am Dienstag im Mini-
Ferium des Aeußern übergeben wurde, überträgt die weillere
Entſcheidung der Alllierten guf ven Völterbund.

Engliſcher Deutſchenhaß-
„Havas“ meldet aus Newport: Ein hler angekom-

Renes holländiſches Schiff hatte einen deutſchen Matro-
en und einen deutſchen Heizer an Bord. Die Entlg-
er der Hafens haben ſich geweigert, das Schiff zu

euntladen, bis die beiden deutſchen Angeſtellten entlaſſen
und nach der Heimat zurlicklransportiert würden. Die La-
dung iſt noch nicht gelsſcht worden.

wenn
Der Beſchſuß hängt aber

uhrgebletes durch die Reichswehr-

7

Marokkanitſche Untaten im Saargebiet.
Die Saarzeituzten vringen Meldungen über nene Un

daten der marokf miſchen Soldaten im Saarbrücken.

gierzing das Erſuchen gerigitet, mälitäriſche Muſnahten, ge
gen die zunehnenve Leunſnhienäre Rropanattba zu erraten
Das Zuſtizminiſteri gen hat mitgeteiſt,
Abgeorbnete Bailſllant-Caunurtaurier, der ſeirer zeit die
ſranzüſche n Lriegsgreuel gufnevent hat, vor Gericht geent
werden ſoll, weil er angeblich in den Zeitungen die einbe
rufenen Jahrgänne unger Soldat zir Menkterei auſ
gefordert hat. Die ſozi gleiche Vreße droit mit einer all
gettelzen Erhehnzg, wenn die Kartinner die Zukinnmng zur
gerichtlichen Verfelanng VBaiffant Cenrturtere ertellen ſoilte,

Die Niederlage der Franzoſen bei Urfa,
Weitere Nachrichten Kher die Künmfe bei in beſagent

daß die franzöſiſchen Truppen, die in der Nähe von U rfa
beſtegt wurden, eine Belagerung von 3 Monaten anspehntten
haben. Die Stadt zugr von eizter großen ür fiſchen Strett-
macht eingeſchloſſen und wurde v den Franzoſen tabfer
verteiviglt, aber ſchkleßllch merken die Krgnenfen weideir,
da ſie keine kebensmnitel und Kriegsngerdie mehr erhielten
Sie zeugen ſich ins Gehirge zurlck, wo Ke, pie es ſcheint, faſt

alle aiedergenehelft urden,
Drei Forderungen Sowjeirußlands.

Wie der dipiu matiſche Milarbeiter der „Dail Mai
melort, hot vie Suzirireaiterung in ihrer Auturrt auf vie
ehe Rate Carzon s Hetteffs der iteterreſte ber Trnttven
Denilliee drei Gegenforderzegen aufgeſteri, nämlich Druck
auf Volen m Sinne tnec Sriedensſealeiſſes nrit Ruß-
land, 3u1aſſang von Litin ins v in England ind
Befreü nung van Beſag ſt u er, der in Oeſteceich gefan-
gen iſt,

Jiallen verkangt reine engliſche Ankeihe.
Rom 30. April. Wie die

chrift überreicht, in der Vorſchläge über o blenliefe
ungen, Beſſerung der Valutg und eine Anleibe ven
ünf Milklonen Pfund Sterling zur Deckung itg-
teniſcher Käufe in England enthalten finb.

Die Kämpfe in Mexiko
Huag, 30. April. Wie. Nieuwe Konrant“ aus Waſhiita

ton meldet, Kegen dort amtliche Verlchte aus Mexiko vor.

Auſſtändiſchenüber gegangen ſind.

Wetterleuchten im Jnduſriegebiet.

Unhaltbare Zuſtände in Düſſeldorf.
Die Lage in Düſſeldorf hat ſich verſchärft.

einer Meldung der Düſſelborfer Heilung“ iſt der gegenwär
tige Zuſtand im der Stadt unhaltbar geworden. Die
Ortswehren erkſären, ſie könnten einen hinreichenden Schuh
für das Leben und Eigentum der Bevslkernng nicht
mehr äbernehmen. Die ſtaatliche Sicherheitepolizei wird in
den nächſten Tagen in Düſſeldorf elntreſſfen. Wie die bürger-
lichen Düſſeldorfer Blätter berichten, entfalten die Komm m
niſten eine außergewshnliche Tätigkeil. Jn dieſer
Woche haben neun komuniſttſche Verſamniſungen ſtattgefun
den, in denen die Ausrufung der Räterepublik
beſchloſſen wurde. Am Mltlwoch fanden große Straßenkund-
ehungen der Unabhänglgen und Kemurtniſten gegen die

RNact

Mehrere Schwarze haben am Dienstag in einem Vorſtadt
keiſe abenda eint Dienttindecben verfallen und vergewal

vaß der frauzöſiſfelte

Zeitungen melden. hat die
talieniſche Delegation Llond George eine Denk
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daß 4000 Mann von den Truppen C.arranza s zu Seit

Deutſchlands Ausſichten
Die Einladung des deutſchen Reichskanzlers zu der Kou

ferenz mit den alliierten Staatsmännern in Spaa, wo die
Entſchädigungsſummte feſtgeſeht werden ſoll, iſt wohl eine der
folgenſchwerſten Konſequenzen des Verſailler Friedensver
trages, denn was dort von den deutſchen Unterhändlern ver
langt werden wird, iſt ebenſo weilgreifend in ſeiner Bedeutung
für das Schickſal des deutſchen Volkes wie die Unterſchrift, die

man in Verſailles von Deutſchland verlangte. Was die Alli-
erten dort dem deutſchen Reichskanzler zur Begutachtung
vorlegen werden, bedeutet nichts mehr und nichts weniger als
das Todesurteil über die wirtſchaftliche Freiheit und Selb-ſtändigteit des deutſchen Volkes. Es handelt ſich nämlich da-

„rurm, Deutſchland auf dreißig lange Jahre hinaus zum tribut-
pflichtigen Schuldner der Alliterten zu machen und die Ver-
pflichtungen Deutſchlands in eine Form zu kleiden, die dazu
angetan iſt, Deutſchland mehr denn je unter den Einfluß des
Ententekapitals zu bringen. Das entſpricht denn auch dem

ganzen Charakter des fünfjährigen Weltkrieges, der in erſter
Linie vom Ententekapital gegen Deutſchland geführt wurde.

Während aber der Kampf an ſich mit milttäriſchen Waffen zum
Austrag gebracht wurde, will jetzt das interalliierte Kapital
die Ernte aus der mit Strömen von Blut gedüngten Saat
für ſich unter Dach und Fach bringen. Jn genauer Kenntnis

der wirtſchaftllchen Lage Deutſchlands haben die Allilerten ſich
von vorherein den Trumpf aufbewäahrt, die finanzielle Kraft
Deutſchlands vollends zu zerſtören, um dann ihrerſeits die
jrkommerzlelle Ausbeutung der deutſchen Produktion über
nehmen zu können. So war veiſpielswelſe das Loch imWeſien, das den deutſchen Valutaſtand völlig zur Kataſtrophe

jführte, eins der raffinierteſten Kampfmlttel des engliſch-fran-
zöſiſchen Kapitals gegen die deutſche Wirtſchaft. Es hat kaum
mehr als neun Mongte Zeit beanſprucht, um damit der deut-
ſchen Wiriſchaft eine totbringende Wunde zuzufügen, denn das
„Loch im Weſten“ war daran ſchuld, daß infolge der lange
Kriegszeit das von Waren entblößte Deutſchland ſich mit einem
Helßhunger auf die wirtſchaftlich wertloſen Produkte, die vo
den Alliierten in den veſetten Gebleten in rieſigen Mengen
atigeſammelt wurden, losſtürzte und auf dieſe Weiſe den aus-«
ländiſchen Geldmarkt mit dem Reſt der deutſchen Zahlungs-
miittei überſchwemmte. Durch das „Loch im Weſten“ iſt das
traurige Ueberbleibfel der deutſchen Finanzkraft hindurch-
gerutſcht. Nun ſind wir auf dem Wege, unſere Wirtſchaft
wieder aufzubanen, aber da fehlt es uns un glücklicherweiſe am
notwendigen Kapital, um zur Belebung unſerer Produktion
Rohſtoffe einzuführen. Die Fertigprodukte. die Deutſchland
eventuell als Zahlungsmittel gegen Rohſtoffe austauſcheß
könnte, ſind aber auch ditrch das „Loch im Weſten“ hindurch-
gegangen und für uns verloren. So bleibt uns denn nichts
anderes ührig, als zum internationalen Kredit zu greifen, ung
den will uns die Entente „großmüttg“ gewähren, indem ſie
durch die Feſtſetzung der Entſchädigungsſumme ver Kreditun-
ſicherheit Deutſchlands ein Ende bereiten will. Damit kommt
ſie jetzt. wo es viel zu ſpöt iſt. um der wirtſchaftlichen Selbſtän
digkelt Deutſchſands zu „helfen“. Würde ſie vor einem Jahre
die Entſchädigungsſumme feſtgeſetzt haben, ſo hätten die neu
tralen Stagten oder die amerikaniſchen Finanzmänner geſehen,
wie hoch die Verpflichtungen Deutſchlands ſind und inwie-

Kreditföhlgleit berechnet werden kann, denn ſie
erſt einmal wiſſen, wie hoch eigentlich Deutſchland

zur Entſchävigungskeiſtung an die Alliierten verpflichtet iſt.
Ganz gleich, wie hoch nun der Betrag bemeſſen ſein wird,

vor allen Dingen ſoll die Zahlungsform ſo geſtaltet ſein, daß
Dentſchlaud dreißig Jahre lang damit zu ſchaffen hat. Man
denke ſich alſo, daß die deutſche Wirtſchft auf dieſe lange

Sponne zeit hindurch nicht die volle Bewegnnasfrelheit be
ſiten und feine Kapftolsanſammſung in Deutſchland mäglich
ſein wird. Die Folge davon wird ſein, daß vie nationale
Weriſchaſt in Derttſchand vollkoinnien zu Grund geht und
daß ivir nach und nach internationaliſiert werden. Daß eln

ſolcher Fall unbedingt eintreten muß, hat uns ja zur Genügs
das Beiſpiel der Türkei bewieſen, wo doch ſchon ſeit Jahr-
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zehnten infolge des Kapitalmangels die internationalen Gelv-
leute ein großgrtiges Wirtſchaftsſpeknlgtionsoblekt gefunden

haben. Hinzu kommt noch, daß die Beſetzung des Rheinlandes
durch die Alllierlen dreißlg Johre ſang dauern ſoll. Nun muß
man ſich vorſtelen, daß die Entente jetzt ſchon das beſetzte Se-
biet als Brücke zum Übrigen Deutſchland benutzt und daß dort
die Porpoſten des internationalen Kapitals ſihen, vie mit
ſpiekenter Leichtigkeit die Zeutſche Wirtſchaft und den deutſchen
KGeldmartt beeinfluſſen und ansbenten können. Der logiſche
Schünß dieſer ganzen Enlwicklung ſcheint geelgnet, daß
Deutſchland arbeiten wirhb, daß ſeine Produktion wieder auf-
bhlüht, aber alles nicht für uns, ſondern für das internationale

exſenduzig der aräünen Volizei nach Diſſelhorf att. Kauvitalt
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Es iſt vielleicht unnutz, darüder zu philoſophieren, ob der
jetzige Reichskanzlen Müller der geeignete Mann iſt, in Spaa
zu verhandeln oder vicht. Wir ſind auf das ernſthafteſte be
ſorgt darüber, daß es gerade in Spaa für einen Deutſchen
ſchwierig ſein wird, die Pläne der Alliierten zu durchkreuzen,
denn die ſind ſchon längſt beſchloſſen. Und nur ein Rieſe von
Energie und Jntelligenz könnte ihnen Widerſtand leiſten. Das
ſind die Ausfichten, die das deutſche Volk für ſeine Zukunft
in Spaa hohen wird. Aber es gibt doch noch einen Weg zur
Verhinde rung unſeres nationalen Untergangs und das iſt die
Selſehilfe, zu der wir in naher oder ferner Zukunft einmal
n einem gegebenen Angenblick greifen müſſen, um den Frie
densvertrag von Verſailles zunichte zu machen. Dreißig Jahre
ſind eine lange Zeit. Während deſſen reift eine neue Genera
tion heran und die bitteren Früchte der frevelhaftetz Volksver
hetung werden unſere Arbeiter langſam aber ſicher von ihrer
ringehämmerten Vaterlandsverachtung heilen
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Jurückziehung der Zeitfreiwilligen.
Eſſen, 30. April. Auf Anordnung der Reichsregierung

ſind die fämtlichen Zeitfreiwilligenorganiſationen aus dem
Jndufiriegebiet zurückgezo gen worden. Jm Laufe
dieſer Woche haben die akadem. Wehren von Münfer. ſowie
die Studenten von Wünchen in Stärke von etwa 1000 Mann
den Jnduſtriebezirk verlaſſen. Die Arbeiter ſind entſchloſſen,
einige Farikwehren zu organiſieren, um der
nenerdings drohenden holſchewiſtiſchen Gefahr begegnen zu
können.

h 4
Selbſthilfe der Einwohnerwehren.

Organiſation neuer Verbände.

Berlin, 30. April. Nach Mitteilung der „Neuen Berl.
Ztg.“ hat die Auflöſung der Einwohnerwehren zu ſtarken
Konflikten innerhalb der einzelnen Ortsgruppen und Ver-
bänve geführt Jn Verlin und Vororten haben ſich viele bis
herige Einwohnerwehrmitglieder losgelöſt und haben auf
neuer Grundlage Vereinigungen gebildet, die vor der Haud
noch in loſem Zuſammenhang ſtehen. Dieſe Vereinigungen
ſtehen auf dem Standpunkt, daß ſie die Waffen erſt dann
hergeben werden, wenn es der Regierung gelungen iſt, auch
die radilalen Arbeiter zur Ablieferung der Waffen zu veran
laſſen. Die neuen Verbände haben ſich politiſch organiſiert
und werden bei den nächſten Wahlen bereits in Berlin
in Erſcheinung treten.

Getrennte Wahlfronut der Parteien.
Aus parlamentariſchen Kreiſen erfährt unſer Berliner

Vertreter: Der bevorſtehened Wahlkampf hat die politiſchen
Parteien von einander auf das ſtärkſte iſoliert. Die in der
Regierung verbündeten drei Mehrheitsparteien werden bei
den Wahlen vollkommen getrennt marſchieren müſſen, da jede
von ihnen den Wählern in Ausſicht ſtellen muß, daß ſie ſich
nach Möglichkeit von der Koalitionspolitik reinigen muß.
So in erſter Linie das Zentrum, deſſen Anhänger aus
der Arbeiterſchaft zum großen Teil nach links abgeſchwenkt
ſind. während ſeine bürgerlichen Anhänger ſtarkes Mißbe-
hagen wegen der Verbindung mit der Sozialdemokratie
empfinden. Bei den Demokraten iſt es ähnlich, nur
macht ſich hier geltend, daß einerſeits das Zentrum und auf
der anderen Seite die Mehrheitsſozialiſten ſich von ihnen zu
rückziehen. Die Demokraten ſelbſt würden gerne die Bezie-
hungen zu den anderen Mehrheitsparteien aufrecht erhalten,
weil ihre Partei zu ſchwach ifſt, um eine ſelbſtändige politiſche
Richtung einſchlagen zu können. Ueberhaupt haben die De
mokraten ſehr günſtige Ausfichten. Die Sozialdemo-
kraten würden gerne mit den Unabhängigen zuſammen
gehen, was dieſe aber nicht wollen, weil ſie auf kein voreili-
es Kompromiß mit ihnen eingehen möchten, um nicht den

tarken linken Flügel der zu den Kommuniſten hinneigt, zu
verlieren. Von den Mehrheitsſozialiſten wird auch ein gro-
ßer Teil zu den Unabhängigen überſchwenken, zumal ſie voll
ſtändig außerſtande ſind, jetzt gegen die Unabhängigen Front
zu machen. Die Unabhängigen ſelbſt fühlen ſich ſtark genug,
ganz ſelbſtändig den Wahlkampf zu führen. Die Komm u-
niſten legen nicht viel Wert auf eine große Zahl von Man-
daten, weil ſie nicht als Regierungspartei in Betracht kom
men können. Die beiden Rechtsparteien, die Deutſch
nationalen und die deutſche Volkspartei wer-
den auch im allgemeinen getrennt marſchieren, weil ſie in
ihrer Politik von einander abweichen. Beſonders die deutſche
Volkspartei glaubt, einen ungeheuren Wahlerfolg davon
tragen zu kennen Bei den Deutſchnationalen liegen die
Dinge ähnlich. da ſie in der Provinz wie namentlich auf dem
Lande unumſtrittene Majorität zu haben glauben. Es iſt
aber hoffentlich nich tausgeſchloſſen, daß in letzter Stunde doch
noch in geeigneten Wahlkreiſen eine Gemeinſchaftslifte beider
Parteien aufgeſtellt wird.

Die Ausſichten der bayriſchen Volkspartei
Wie unſer Berliner Vertreter erfährt, ſind die Wahl

uusſichten der bayriſchen Volkspartei außerordentlich aünſtig.
Sie hat in ganz Bapern eine zahlreiche Anhängerſchaft um
ſich verſammelt und kann gegenwärtig als die ſtärkſte Partei
in Bayern gelten. Das Bürgertum mit Ausnahme der De-
mokraten wird in Bayern geſchloſſen zur Wahl gehen. Ein
Wahlbündnis der bayriſchen Volkspartei mit den übrigen
Rechtsparteien iſt ſo gut wie beſchloſſene Sache. Die Sozia-
liſten werden vorausſichtlich in Bayern eine ſchwere Wahl-
niederlage zu verzeichnen haben.

Bürgerlicher Zuſammenſchluß in Thüringen
Erfreulich ſcheinen ſich die Verhältniſſe für den bevor

ſtehenden Reichstagswahlkampf in Thüringen entwickelt
zu wollen. Angeſichts des drohenden Machthungers der
radikalen Nichtung, die unter der Parole „Gegen das Bürger
tum“ in den Wahlkampf eintritt, hat ſich das Bürgertum
in Erfurt zu geſchloſſener Zuſan venarbeit vereinigt und in
einer Verſammlung, in der die Faduſtrie- und Handelskreiſe,
Hausbeſitzer und Landwirte, Beamte und Angeſtellte, freie
Berufe und Handwerker vertreten waren, der Bürgerbund
gegründet. Obgleich die land wirtſchaftlichen Kreiſe bereits
eine ähnliche Organiſation geplant hatten, ließen ſie dieſe
fallen und ſchloſſen ſich zu gemeinſamem Handeln dem Bür-
gerſtand an, ſo daß der Zuſammenſchluß aller bür-er lichen Parteien und Elemente in Stadt und Land

r den Wahlkampf eine vollzogene Tatſache iſt.

Zur Reichstagswahl v
Nach dem neuen Reichswahlageſetz iſt es nicht mehr not

wendig, daß auf den Stimmzetteln die Namen der ganzen
Liſte enthalten ſind, ſondern es genügt der erſte Name einer
eden Liſte, ja es Foll die allgemeine Parteibezeichnung auf
em Stimmzettel genügen, vorausgeſetzt natürlich, daß ſie

deutlich erkennbar iſt. Weageſalen iſt die bisherige Vor-

ſchrift, daß die Stimmzettel aus geglättetem weißen Papier
Wehen S eſetet aue Zeitugeehter u deweden n

e mzetel au ngspapier zu verwenden nddamu die Wahlkoſten nicht unweſentlich zu verbilligen. e

Die Wahrheit läßt ſich nicht verbergen.
Stettin, 30. April. Wegen der angeblich nicht den Tat

We entſprechenden Nachrichten über die Verhaftung
es Kindes des Majors Biſfchoff und der daran

geknüpften, gegen den Oberpräſidenten Lippmann gerich-
teten erkungen ſind die „Pomm. Tagespoſt“ und die
„Greifswalder Ztg.“ auf 3 Tage, die „Belgarder Ztg.“ auf8 Tage verboten worden. Denigegenüber verbreitet heute
die deutſchnationale Volkspartei in Stettin ein Flugblatt mit
der Ueberſchrift: „Die Wahrheit läßt ſich nicht verbergen“, in
dem ein mit dem Namen des Freiherrn von Forſtner unter
zeichneter Artikel aus der „Greifswalder Ztg. abgedruckt
iſt. Darin wird behauptet, daß das Kind des Majors Bi-
ſchoff trotz des Proteſtes des Elternvertreters des Kindes
dem Beamten der Sicherheitpolizei übergeben worden iſt,
und das weinende, widerſtrebende Kind in das Auto-mobil und vom Kommiſſar Malhahn ſogar nach
dem Aufenthalt des Vaters aus gefragt worden iſt.
Auch im Zunge ſei das Kind von der Bonne getrennt
und neuerdings ausgefragt worden. Das Kind
wurde zuerſt nach Greifswald und von dort nach Stettin
zur Sicherheitspolizei gebracht. Zum Schluß wird feſtge
ſtellt, daß die Sicherheitsbeamten die Weiſung erhielten, das

folle nach dem Kinde ſuchen, wodurch der Aufenthalt
des Vaters herauskommen ſollte. Wer hat nun
recht, der Ober präſident oder Korvettenkapitän Frh er.
v. Forſtner?

Der bekannte einarmige General Hoeſer
der wegen ſeiner perſönlichen Tapferkeit ſeinerzeit im engli-
ſchen Heeresbericht genannt wurde und den poln i ven
Auguſtaufſtand in Oberſchleſien unterdrückte, hat die Füh
rung der Reichswehrbrigade 8 in Brieg übernommen.
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Sinkende Preife!
Neberangebot von Lebensmitteln.

Dresden, 30. April. Hier macht ſich ein Uebergewicht
von Lebensmitteln, wie Hülſenfrüchten, Fleiſch und allen Ar
tikeln von Fett bemerkbar. Schauſcaker und Marktſtände
ſind überfüllt. Die Preiſe beginnen allmählich zu ſin-
ken. Auch Textil- und Lederwären ſind etwas billi-
ger geworden. Der Abſatz ſtockt vollſtändig.

8 Millionen Tonnen Schiffsban in der Welt.
Die Baſler „Nationalztg.“ meldet aus London: Die

SchiffsAgentur Lloyd teilt offiziell mit, daß in England ge
genwärtig 865 Dampfer mit 3 394 000 Tonnen Gehalt ſich
im Bau befinden. Auf nichtengliſchen Werften werden etwa
4600 000 Tonnen gebaut, ſo daß ſich zurzeit auf der ganzen
F. rund 8 Millionen Tonnen neue Schiffe im Ban be
inden.

Die Kataſtrophe.
Zwei der bedeutendſten Lohndruckereien von GroßBer-

lin find im Begriff, ihre Betriebe zu ſchließen und ihr Ge
ſchäft aufzulsſen. Angeſichts der tmmer noch ſteigenden Ma
terialpreiſe und Löhne beſteht nach Angabe der Jnhaber keine
Ausſicht, ohne erhebliche Betriebsverluſte weiterzuarbeiten,
während ſich andererſeits zurzeit noch die Möglichkeit bietet,
Maſchinen und Beſtände, beſonders die Papierläger mit ganz
bedentendem Nutzen abzuſtoßen. Eine dieſer Druckereien iſt
auch Verlegerin von Zeitſchrifſten, die ebenfalls eingehen
ſollen. Der in dem einen Fall bereits erfolgte, in dem an
deren Fall zu erwartende Einſpruch der Arbeiterſchaft wird
möglicherweiſe den Auflöſungsprozeß hindern. Ob aller-
dings das Reichswirtſchaftsminiſterium oder andere Stellen
die Fortſetzung des mit Verluſt arbeitenden Betriebes er-
zwingen können dieſe Fraeg dürfte noch offen bleiben.
Jmmerhin iſt in dieſen Vorgängen ein Warnungsſignal zu
erblicken, das nicht ernſt genug genommen werden kann.

Jn dieſen Tagen ſind auch die Druckpapierfabri-
kannten zuſammengetreten, um neuerlich die Preiſe wieder
zu erhöhen. Zurückzuführen iſt dieſe Maßnahme wie der
ganze Jammer unſerer Wirtſchaft in der Hauptſache auf die
Zerfahrenheit unſerer Wirtſchaftspolitik als Ergebnis der
Untätigkeit gegenüber der zwingenden Nor wendigkeit eines
planmäßigen Aufbaues der geſamten Produktion. Begrün-
det wird die weitere Preiserhöhung mit Hinſicht auf aber-
malige ſehr ſtarke Lohnſteigerungen in den ſächſiſchen Fa-
briken, ganz beſonders aber mit den Preisſteigerun-
gen des Papierholzes, mit dem allen Erſuchen der
Neichsregierung und der Fabrikantenkreiſe zum Trotz, gerade
die Forſtverwaltungen der Einzelſtaaten einen
maßloſen Wucher treiben.

Der Preis des gewöhnlichen Druckpapiers, der im Frie-
den kaum mehr als 20 Pfg. für das Kilo betrug, iſt erſt vor
einigen Wochen, und zwar mit rückwirkender Kraft für das
ſeit Anfang April gelieferte Papier auf etwa 3,60 Mk. ethöht.
Während wir auf allen anderen Warenmärkten bereits Preis-
rückgänge haben und auch der Preis für Schnittholz bereits
rückgängig iſt, ſteigt das Papier- und Grubenholz munter
weiter, ebenſo der Preis für Zellſtoff, der ſeinerſeits wieder
ſtark durch die ſteigenden Kohlenpreiſe beeinflußt iſt. Die Folge
davon iſt, daß die Papierfabrikanten, die in der zweiten
Maiwoche im Reichswirtſchaftsminiſterium zur Preisfeſt
ſetzung zuſammentreten ſollen, für die Folge mit rück-
wirkender Kraft vom 1. Mai einen Papierpreis
von 4,50 Mark beantragen werden. Für das Zeitungs-
peſen wäre dies ein vernichtender Schlag. Der Verein Deut-
cher Zeitungsverleger hat deshalb für den 5. Mai eine Ver-
ſammlung nach Dresden einberufen, um dort die Lage zu
beſprechen. Es wird beantragt werden, keinen Pfennig über
den bisherigen Preis zu bewilligen. Wenn dennoch ein
höherer Preis feſtgeſetzt wird, dürfte über eine ſofortige
vollſtändige Schließung der Zeitungs-
druckereien beraten werden.

Man kann alſo wohl feſiſtellen: Die Kataſtrophe droht
nicht, ſie iſt da!

Handels-Umſchau.
Von unſerm Berliner Handelsmitarbeiter.

Das Durchſetzen parteipolitiſcher Dickköpfigkeiten gilt in
Deutſchland leider noch immer als größte und wichtigſte Tat,
Trotzdem von allen Seiten die dringende Notwendigkeit flei-
ßiaſten Arbeitens fortgeſetzt gepredigt wird, ſtehen Streik
Androhungen und tatſächliche Arbeit-Verweigerungen unent-
wegt auf der Tagesordnung.

Auch der 1. Mai bringt als Zwangsfeiertag eine wieder

Kind ſoll von der Bonne getrennt werden; der Vater ſo

Millionen koſtende Unterbrechung dex werktäglichen Arbeit,

obwohl ſowohl die Nationalverſammlung wie die preußiſche
Landesverſammlung es endgültig abgelehnt haben, dieſem
Tag die Geltung eines geſetzlichen Feiertages zu geben. Ver

befürchtet man angeſichts dieſes parlamentari
Scheiterns der neueſten Machtprobe der ſozialiſtiſchen

eien ſogar einen „ſchwülen erſten Mai“, wie überhaupf
dic Gerüchte von neuen Rechts und LinksPutſchen nicht
ganz verſtummen wollen und natürlich auch das Wirtſchafts
leben anhaltend ſchwer bedrücken. Ueberall macht ſich eine
h Unſicherheit und Zurückhaltung von neuen größeren

chäften in zunehmendem Maße fühlbar und auch der vor
her ziemlich lebhaft geweſene Außenhagdel hat in der letzten
Zeit eine merkliche Einſchränkung erfahren, die in der Haupt
ſache allerdings auf den weiteren Rückgang der ausländiſchen
Wechſelkurſe und die zuſammenhängende Beſſerun
der deutſchen Valuta zuriſtzuführen iſt. Hierdurch haben ſi
die Preischancen der deutſchen Waren auf dem Weltmarkt
verringert, da die infolge der ermäßigten Devifenkurſe kleiner
gewordenen Valuta Vorteile dieſen bisher ſehr großen Son
deranreiz des Auslandes für dentſche Waren gedämpft haben.
Es kommt hinzu, daß die Klagen der ausländiſchen Beſteller
über Unpünttlichkeit der Lieferung und Nichtinnehaltung der
Preisvereinbarungen von Seiten der deutſchen Lieferanten
fortgeſetzt wiederkehren und neue Geſchäftsabſchlüſſe ſehr er
ſchweren. Auch das iſt eine höchſt bedauerliche und nachtei
lige Folgeerſcheinung der jetzt bei uns herſchenden unſicheren
und unerquicklichen Arbeitsverhältniſſe, die allein ſchon mit
den unausſtehlichen Lohnerhöhungen und Arbeits Unter
brechungen eine feſte Preisbildung und Ablieferung zu be
ſtimmter Zeit geradezu zur Unmöglichkeit machen. Dabei
el indeſſen nicht verſchwiegen werden. daß manche Liefe

ranten es an dem guten Willen fehlen laſſen, den übernom-
menen Verpflichtungen nach Kräften gerecht zu werden und
es zum Schaden des ehemals unübertrefflichen Rufes deut
fcher Gewiſſenhaftigkeit und Treue vorziehen, unter den ob
waltenden mißlichen Umſtänden im Trüben zu fiſchen. Na
türlich hat anch die auf den Warenmärkten eingetretene Er
ſchütterung der maßlos in die Höhe getriebenen Preiſe für
eine ganze Reihe von Artikeln dazu beigetragen, die Käufer
in Erwartung weiterer Preisſenkungen zurückhaltend zu
machen. Es gilt jetzt allgemein als Grundfatz, nur den edrin-
gendſten Bedarf einzudecken, mit langfriſtigen Abſchlüſſen
aber zurückzuhalten. Entſcheidend hierfür iſt die weitere Ent
wicklung der Deviſenkurſe und beſonders des Markkurſes, mit
deſſen fortgeſetzter Beſſerung die Warenpreiſe nach den bis
herigen Erfahrungen auf eine weitere CErmäßigung rechnen
läſſen, zumal vielfach noch ſehr ſtattfkiche Homfter-Beftände
vorhanden zu ſein ſcheinen und außerdem auch die Zufuhren
aus dem Auslande ſich vermehren dürften. Aber auch nach
dieſer Richtung hin beſteht eine merkliche Unſicherheit. Es
läßt fich micht verkeunen, daß die bisterige Erholung des
Markkurſes im weſentlichen nicht ſo ſehr anf ruhiger Benrkei-
lung der deutſchen Zuſtände im Auslande wie auf rein ſpelu
lative Entſchlüſſe zurückzuführen iſt, die ſich in ihrer weiteren
Entwicklung ſchwer beurteilen laſſen. Natürlich iſt die Stei
gerung des Markkurſes in den letzien Tagen wieder zum
Stillſtand gekommen und hiermit der Kurs der fremden Va
lutg in Berlin wieder etwas geſtiegen. Die Darlegungen des
Reichsfinanzminiſters und anderer Wirtſchaftsminiſter haben
weiten Kreiſen wieder ins Gedächtnis zurückgernfen, wie
ungeheuer ernſt und ſchwierig Deutſchlands Finanz- und
ganze Wirtſchaftslage iſt eine bedauerliche Tatſache, die
leider viele unter dem trügeriſchen Einfluß der in der letzten
Zeit noch erzielten großen Umſätze und ſpekulativen Ge
winne ſchon aus dem Auge verloren haben. Gegenüber die-
fen ſich immer wieder in den Vordergrund drängenden regalen
Totſachen und den andauernden rieſigen Schwierigkeiten der
Löſung der zahlreichen Rätſel, die der Wiederaufbau der
deutſchen Wirtſchaft aller Welt und beſonders auch unſerer
eigenen Regierung anfgibt, vermögen die vom Auslande
nenerdings zugeſagten Kredite für Lebensmittel und Roh-
ſtoffe keine nachhaltigen Hoffnungen auslöſen; ſie wirken
vorerſt nur wie ein Tropfen guf einen heißen Stein. Auch
die Börſe zeigte ſich weiter ſchwach und Aſtlos ſodaß zahl-
reiche neue und beträchtliche Kursrückotinge eingetreten ſind
auch hier fehlt es jetzi gänzlich an Künfern.

Aus Stadt und Amgebung
Wicrverherſtellung der Brücke über die keine Sanle
Die Fußgängerbrücke über die alte Saale

bei der Faſanerie ſoll bis zum Frühjahr wieder hergeſtellt
werden, damit die Einvpohner Merſeburgs ihre altbeliebten
Spaziergänge in Walde wieder wie früher unmternehmen
können.

Jn anzuerkennender Weiſe hat bereits der Verſchöne
rungsverein dem Magiſtrat 500. Mk. zur Verfügung
geſtellt. Jedoch reicht dieſe Summe zum Bau dieſer Brürke nicht
aus. Es iſt erforderlich, daß auch die Ein wohnerkreiſe
ihr Scherflein dazu beitragen. Die Geſchäftsſtelle
des Blattes nimmt Beiträge zum Bau entgegen.
Um recht zahlreiche Spenden wird gebeten, damit ein allerſeits
beliebter ſchöner Waldweg zur Erholung der Bepölterung
wieder aufgeſchloſſen werden kann

Wohltätigkeitsftonzert.
Ein großes Wohltätigkeitskonzert, deſſen Reinertrag

zum Beſten der Volksabſtimmung verwendet
werden ſoll, wird vorausſichtlich Dienstag, den 11. Mai ver-
anſtaltet werden. Die Kapelle ſteht unter bewährter Leitunag,
Das beſonders ausgewählte erſtklaffige Programm dritte
allen Kunſtfreunden einen wirklichen Genuß bieten, weshalb
der Befuch ſehr einpfohlen werden kann.

Die Entſchädigung für verlorene Poſtpakete.
Die Frage der Erhöhung der von der Poſt zu e

währenden Entſchädigung für verlorene oder beſchädigte Poft
pakete hatte der Zentralverband des Deutſchen Großhandels
zum Gegenſtand von Verhandlungen mit dem Reich swoft
miniſterium gemacht, und ſie wurde auch ſeitens der Behörde
dargufhin in Ausſicht genommen. Entgegen einer Meldung,
die bereits einen Satz von 20 Mk. für das Kilogramm nannte
iſt dieſe jedoch uoch nicht erfolgt. Wie der Reichspoſtmintfter
dem Zentralverband des Deutſchen Großhandels mitteilt n
eine Erhöhung aber beabſichtigt und wird, ſobald die Ratio-
nalverſammlung dem ihr vorliegenden Geſetzentwurf
ſtimmt, am 1. Mai in Kraft treten.

Provinzialverband der Kirchenmuſiker.

Ein Provinzialverband der evangeli-ſchen Kirchenmuſiker iſt am Sonntag in Halle Fesdründet worden. Jn dieſen neuen Verband werden die brei
Kantoren- und Organiſtenvereine der Provinz Sachſen Huf
gehen. Zum 1. Vorſitzenden wurde der Organiſt Sie ben
brodt in Ammendorf bei Halle gewählt.

Dank ſtatt Orden. SDer Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbil«
dung hat die Provinzialſchulkollegien und Regierungen e
mächtigt, den in den Ruheſtand tretenden Schrlanfſichts-
beamten, Schulleitern und Schulleiterinnen, Lehrer und Se
rerinnen aller Schularten bei entſprechender Bewührun d
Dank der Unterrichtsverwaltung für die geleiſteten Dcor*
auszuſprechen, da nach den Beſtimmungen der Reiche es
faſſung Auszeichnungen nicht mehr verljeben werden.



a wurde miigeteilt, daß für Aprit die Fromvretſe
z t

fira Fe wird die rationierte Butter-

verden genehmigt.

Aus Provinz nd Reich
Stadtverordnetenſthung.

Laurhſtedt, 1. Mai. In der letzten Stadtverordneten

r Licht 2,20, für Kraft 1,10 pro Kilowatt betragen. Fhrere v einer rheiniſchen Firma angebotenen Waggons

mal wurde die behördliche Einfuhrerlaubnis verſagt.
Her Konſum- und Spargenoſſenſchaft in der Naumburger

und Fettausgahe
an ihre Kunden geſtattet. Bezüglich der Annektionsgebäſte
tut f unſeren Chauſſeeanpflanzungen ſoll Bürger
meiſter Dähn- Weißenfels mit den zuſtändigen Stellen durchr ſnlicte Rückſprache Entgegenkommen erwirken. Be-
Aloſſen wurde, im ſtädt. Volksbad zwecks Anſtechter-
inng des Betriebs den Preis pro Bad auf 2 Mk. zu eröhen. Kriegsteilnehmer zahlen die Hälfte, Bedürftige auf

Antrag ermäßigte Preiſe. Dem Nachdruck von je 10 000
Siück 50 Pfa.- und 10 Pfa.-Scheinen ſtädtiſches Notgel d
wirt zugeſtimmt. Die Luſtbarkeitsſtener wird auf

40 und 60 Mk. für Tanzluſtbarkeiten, die Billetfteuer aufPfa. erhsht. Auch an die hieſige Stadiverwaltung ſind
wärtige Forderungen auf Erſatz von Tumultſchäden

aelongt. Es handelt ſich hierbei um juriſtiſche Formalitäten.
NReichsflagge erhält gemäß behördlicherVorſchrift durch Abänderung die neuen Farben. Die Ge-

ſche ſädiliſcher Angeſtellter um Wirtſchaftsbeihilfen
Für freie Lern mittel für arme

Schulkinder werden 600 Mk. bereitgeſtellt. Der am Ausgang
des Strohhoſes befindliche Flutgraben wird aus ſani-
tären Gründen einer Verbeſſerung nunterzogen.

Ranbmorbverſch bei Witsdurf?
Naumburg 20. April. Am Sonntog abend wurde

der Handelsmann Walter Kuhnt aus Bad Köſen in Wiſs-
dorf nach einem Tanzvergnügen überfallen, ſchwer verletztnnd ſeiner Barſchaft beraubt, die n ſeiner Angabe
65 000 Mk. betragen habe. Jnſolge be dentend ex Blutverlſtes war er bewnßtlos. Er wurde daher n nanmburg
gebracht und ins Krankenhaus überführt. Hut konnte er.
nachdem er ſich wieder erholt, entlaſſen werden Rach
Nenerer Meldung ſoll die Nachricht von dem Raube der 65 9009
Mark nicht zutreffen. Das Geld habe ſich in der Wohn des
Schwer verſetzten gefunden.

Wieder ein Handgrangiennnfall.
t Quedlinburg, 1. Mai. Ein 12jähriger Schüler fand

im Garten eine Eier Handgrangate, die explo-
dierte und ihm den rechten Arm vollſtändig abriß. Auch
an Kopf ad Beinen trug er ſchwere Verlenngen davon.

Ein dreiſter Vankraub in Köln.
Küöln, 30. April. Hier fuhr geſtern vormittag vor

einer Sparkaſſen-Zweigſtelle ein mit 6 Perſonen beſetztes Auto
vor. Einer der Männer hielt draußen Wache, die anderen
drängten ſich in den Raum ein, zwangen die Beamten mit
vorgehaltenem Revolver, ſich mit dem Geſicht an die Wand
zu ſtellen und entwendeten 50 000 Mk. Die Paſſanten ſchöpften Verdacht und riefen die Polinei zu Hilfe, die

gerade in dem Angenblick ankam, als das Auto unerkannt
Von den Tätern fehlt fede Spur.

tand DTurnen, Spiel und Sport
Der Fußballſport des Sonntags.

Zum letzten Gang in den diesjährigen Meiſterſchaſts
ſpielen treten am morgigen Sonntag die beiden erſten Mann-
ſchaften von Preußen und Hohenzollern im Kampf mit Halle-
ſchen Gegnern an. Dank der überaus günſtigen Witterung in
letzter Zeit iſt die erſt am 8. Februar begonnene Frühiahrsſerie
nunmehr an ihrem Ende angelangt und der morgige Sonntag
ſoli auch für unſere beiden u in der 1g -Klaſſe den
Abſchluß bringen. Da V. f. Lmorgen ſpielfrei ſind, wird ſich das ganze Jntereſſe des Merſe
burger Sportpublikums auf die beiden Kämpfe konzentrieren,
di je nacheinander auf dem Nulandsplatz Kattfinden. Den
Reigen eröffnet das Verbandsſpiel zwiſchen

Hohenzollern- Merſeburg und Sport Halle.
Schon der Umſtand, daß es ein letzier Kampf um wert

volle Punkte iſt, wird beide Gegner zu einem letzten Anlauf
anſpyrnen, und ſie werden alles aus ſich herausgeben, den
Kampf ſiegreich zu beenden. Wir würden die Siegesaus-
ſichten Hohenzollerns gegen Sportluſt, die doch am Ende der
Tabelle ſtehend änßerſt unglücklich gefechten haben, als unge-
trübt hinſtellen, wenn wir nicht aus der uns vorliegenden
Mannſchaftsgufftellung manchen ſchwachen Punkt in Hohen-
zollerns Elf herausleſen würden. Trotzdem ſollte der Erſatz

an m

Nach langem, schweren Leiden ist heute
unsere liebe, treubesorgte Mutter, Schwieger-
mutter, Grossmuiter, Tochter, Schwester
und Schwägerin

ſeien wut
geb. Büchner

im Alter von 52 Jahren sanft eingeschlafen.

Im Namen der Hinterbliebenen

Emmy Steinkopff geb. Gwallig.
Hanni Göppinger geb. Gwallig.
Frida Gwallig.
Käthe Gwallig.
Gertrud Diesener geb. Owallig.
Dr. Hugo Steinkoofſf.
Diol.ing. Eugen Göppinger.Hauptma inn Paul Diesener.

Mersebun. de den 30. April 1920.

Die Beräigung findet am Montag, den 3. Mai, nach-
mittags 4 Uhr von der Kapelle des St. Maximi-Fried-
hofes aus statt.

JBaner,

Frankreichs
S Süddentſchland verſichert ſeine Reichstrene.

müßte. nun 282 uDanach geht das Verbaele wider zwei Namens
vettern,

Preußen Merſeburg und Preußen Halle

vom Scapel. Zweifellos verſpricht dieſer Kampf einen wir
dige Abſchluß der Verbandsſpiele in der erſten Klaſſe, da
hier zwei erbiterte Nivalen um die Ehre des Tages ringen
werden. Zwar iſt die hohe Würde des Meiſters ſchon an
PreußenHalle für dieſes Jahr vergeben, aber wenn Preußen
Merſeburg das morgige Spiel gewinnen ſollte, folgen unſere
Schwarz weißen mit nur zwei Punkten Abſtand von den füh-
renden Hallenſern. Allerdings wird Halle einen äußerſt
zähen Gegner liefern, und nur ein knapper Sieg dürfte das
Ende des Spieles ſein, den wir allerdings mehr von Halle
als von Merſeburg erwarten. Beginn3 UhrFerner ſpielen in Halle die Ligareſervemann
ſchaften unſeres hieſſgen V. f. L. und des Halleſchen
Sport. 98 das fällige Verbandſpiel; im erſten Waffengang
blieb Merſeburg mit 4 9 glücklicher Sieger, mußte allerdings
an Halle die Punkte abireten. Der eigene Platz brinat vielleicht
diesmal den 98ern einen kleinen Vorteil.

Von den noch ausſtehenden Verbandsſpielen der nn-
teren Klaſſen werden morgen folgende ihre Erledigung
finden:Hohenzolle r n I Eintracht III-Halle um 25 Uhr

auf dem Nulandsplatt.Hohenzollern IV--Turn- n. Spielverein Weißenſels vormittags 9 Uhr auf vem m ulan v pla J

genug r es zu r Siege Hohen S v. ſ. L. z V-- W. f. LHalle V um 2 Uhr n Am
garten“.V. f. L. Halle (96) hat ſeinen Zuſammenſchluß mit dem

gateſchen Turnverein, der ihm im vorigen Jahre den Name
V. f. L. einbrachte, wieder rückgängig gemacht, behält aber d
Namen V. f. L. allerdings mit dem Zuſatz von 1896.

Preußen II ſpielt gegen Germania lI 22 Uhr auf
dem Nulandsplatz.

Preußen 111 und IV fahren nach Naumburg un
tragen gegen die gleichen Mannſchaften des Spor
vereins 05 Geſellſchaftsſpièle aus.

Nordoſithüringer Turngau, Bezirk Merſeburg. Die Ver
eine werden nochmals aufmerkſam gemacht, zu der am Sonn
tag den 2. Mai, nachmittags 1 Uhr, in zwei Abt eilungen ſtatt
findenden Bezirksvorturnerſtunde pünktlich zu er
ſcheinen. Die 1. Abteilung turnt auf dem Turnplatz des
Männer-Turnvereins Merſeburg vor dem Klauſentore. Die
2. Abteilung hält die Vorturnerſtunde in Keuſchberg 1 Uhrnachmittags ab. Für die Vereine, die ſich an der 3 nderung
nach Keuſchberg beteiligen, wird der Abmarſch auf 2311 Uhrvom „Cafino“ feſtgeſetzt. Alles andere ſllehe T cntreisblatt
Ferner diene allen Vereinen zur Nachricht, daß ſich nun end
lich Naumburg bereiterklärt hat. das Gauturnfe ſt
am 11. Juli d. J. zu übernehmen. Weiteres darüber in der
Bezirfsvorturnerftunde. Zahlreiches Erſcheinen notwendig.

Gut Heil! Sh Der Fußballklub Askanig-Nietkeben be gekn
tga den 2. Mai die Einweih un a ſeines
S ort p a e S. 7

am Sonnt.
neuen

Die Verordnung Kber die Reichstagswahlen.
Hanptwahlen am 6. Funi mit Ausnahme der

Abſtimmungs gebiete.
Berlin, 1. Mai. (T. U.) Der Reichspräſident hat

vaurch Verordnung von 20. April bie Hauptwahlen zum
Reichstag auf den 6. Juni anberamnt. Gleichzeitig
wird beſtimmt, daß in ganz Oſt prenßen, Ober-
ſchleſien und ganz Schleswig-Holſtein, ſowie in
ren der Abſtimmung vorliegenden Teilen des Kreiſes
Namslau die Wahlen enfgeſchoben werden. Die Wahlen
in Oſtpreußen und Oberſchleſien werden erſt nach erfolg;
ter Volksabſtimmnmg, in Schleswig erſt dann ſtatt
finven. wenn die Grenze gegenüber Dänemark
feſtſteht.
Die Maſſenflucht aus dem demokratiſchen Lager.

Berlin, 1. Mai. (T. U.) Wie der „Lok.Anz.“ erfährt.
begbſichtigen auch an anderen Orten Perſönlichkeiten,
die eine Rolle im demokratiſchen Parteileben geſpielt
haben, zur Deutſchen Volksparteinberzutreten.So planen in Leipzig bekannte demolratiſche Politiker den
Uebertritt zur Deutſchen Volkspartei, in Halle. Nürn-
berg, Dortmund, Altenburg und anderen Orten
machen ſich gleichfalls Abſplitterungsbeſtrebungen bemerkbar.
Auch dort ſtehen die Verhandlungen zwiſchen den in Frage
kommenden Politikern und der Deutſchen Volkspartei kurz
vor dem Abſchluß. Jn Berlin haben ſich außer Dr.
Wiemer und Dr. Mugdan noch folgende Mitglieder der
demokratiſchen Partei der Deutſchen Volkspartei angeſchloſſen
Hauptmann R. Hackbuſch, Fabrikbeſitzer C. Albrecht.
Apothekenbeſitzer Bloch, Brunnenbaumeiſter Bitterhofi,
Fabrikbeſitzer C. Thieme, Pfarrer An gar, Fabrikbeſitzer

Marinebaurat Berghoff, Stadtv. GeheimratBrandenburag, Fabrikant Döng e s,“ Bankdirektor Dr.
G.elpcke, Kaufmann L. Guttfeld, Kaufmann O.Gram ſch, Rentner F. Heinz e, Kaufmann Jahn, Bau

(Liga) und auch Germania rat Körte, Fobrikbeſitzer E. Lüteritz, Stadtv. Reichsbank-
adendorff, Obermeiſter Men z el. Paul

Pfarrer Vehſe,
Oberkalkulatoer LaMichelet, Fabrikbeſitzer Staerke,
Prof. Dr. Wechſelmann.

Die Serabſetzung der Heeresſtärke.
Berlin, 1. Mai. Auf Grund von Jnforingationen vonzuſtändiger Stelle ſtellen vie Abendblätter feſt, daß die Ab-

r ſt n n der Luftfahr zeuge große Fortſchritte gemacht
habe. Die Differenzen über die Heeresſtärke ſindzum Teil darauf zurüadanf führen daß gewiſſe Futnigki men

die keine t P a i tenmit eingerechnet werden. Die Hee r e 8 i a r e beträgt etwa

11 500 Offiziere tn 20690 060 Mag e t. t DieSergbſetzung auf 200 009 Mann bis zum 10. Mai nicht vurch

Kefhührt ſein follte, ſo hängt das mit den inneren Un
ruhen zuſammen. Bis zum 15. M gi wird die vorgeſchrie-
bene Herabminderung vollzogen ſein.

Intrigen gegen die dentſche Einhbeit.

Stuttgart, 1. Mai. T. N. Auf eine Anfrage des
Abg. Bazille (Bürg.-Part.) im Landtoge, ob es zutreffe, daß
Frankreich ſich mit den ſüddentſchen Regierungen zum
Zwecke der Trennung von Süd und Norddeutſch-
land in Verbindung geſetzt habe, erklärte Staats präſident
Blo S es ſei richtig, daß die Beſtrebungen noch nicht
aufgegeben ſeien. Die kürzlich verſammelten ſüd-

S deutſchen Staaten ſamt Sachſen hätten eine ent
ſchiedene Erklärung gegen jede Lostrennung vom
Reiche abgegeben. An den Gerüchten, Frankreich habe ſich
mit den ſüddentſchen Regiermigen in Verbindung geſetzt, ſei
kein wahres Wort. Präſident Keil faßte die Ausſprache da-
hin zuſammen jedes Gelüſt nach Trennung der deutſchen

Einheit werde auf ent ſchiedenen Widerſtand ſtoßen.

e r Enpen und Malmedy vergewaltigt.
Berlin, Mai. Der belgiſche Oberkommiſ-ſar für die Sei von Eunpen und Malmedy hat eine

Verſügung erlgfſen, nach der derjenige, der verſucht neben
den von den befgiſchen Behörden ausgelegten Liften zur
Volksabſti mm ung andere Liſten auszulegen, oder Ler
ch in ſolche Likben einzeichnet oder der c 3 gere Abttimmungsverfahrens anſtrebt mit Geldſtrafe bis zu
1000 Franken und Gefängnis bis zu 6 Monaten belegt
wird. Die neue Verordnung kennzeichnet den Willen der bel-
giſchen Behörden, mit allen Mitteln zu verhindern, daß

l a re s g ils der wahren Stimmung der Bevölkerung
uſtaunde kannEigene Wege der engliſchen Dominions.

Am ſt er da m, 1. Mai. „Daily News“ ſchreibt: Es iſt ſo
gut wie ficher, daß Kanada einen eigenen diplomatiſchen
Vertreter in Waſhinaton erhalten wird. ver allein den

Cetzte Vepeſchen
Dominions verantwortlich und unabhängig vom Aus
wärtigen Amt in London iſt. Die Vereinigten Stagten
werden ihrerſeits einen Vertreter nach Ottawa ſenden. Au-
ſtralien erwängt die gleiche Maßhnahme. Das Blatt
weiſt unter Bezugnahme auf die Stimmungen in Süd
afrika darauf hin, daß das gegenwärtige Kolonialamt ſich
bei dent Dominions unbeliebt gemacht habe. Jn den Vereinig
en Staaten und Kanada ſei man gufgebracht, daß das britiſche

Beamtkentum die Neue Welt, in der es keinen Kaßengeiſt mehr
gebe, nicht verſtehe.

465 Millionen Dollar für Amerikas Kriegsflotte-
London, 1. Mai. (T. U) Der amerikaniſche

Senat hat das Marine- Budget in Höhe von 465
Millionen Dollar angenommen.

Italien beſetzt öſterreichiſche Flugplätze.

Wien, 1. Mai. T. Jtalieniſches Militage
hat die öſterreichiſchen Flugplätze Aſuern. Wiener
Neuſtadt u y beſetzt und das dort befindliche Flug
materinlbeſchlagnahmt.Schändung des Hofer- Denkmals in Mweran.

Jnnsbruck, 1. Mai. (T. U) Das Denkmal An
dreas Hofers in Meran wurde mit Oelfarbe in den
Farben der italieniſchen Trieolare beſtrichen

Großruſſiſche Bolſchewi tenpläne.
Newyopork, 1. Mai. Der Berichterſtatter der „Aſſoe. Pretz*

in Sewaſtopol meldet, daß die Moskauer Regierung die
Süd ruſſiſchen Reiche zum Anſchluß an dieBolſchewiſten aufgefordert habe. Die Dont, Theref- undKuban-Koſaken haben die Enten te gebeten, im Sinne der Bei

legung der Feindſeligkeiten zu intervenieren.
Niederlage der Bolſchewiſten in der Krim.
Amſterdam, 1. Mai. Der m „Sile r. Handrisbladewird aus Konſtantinopel gergeldet, daß Se eneral Wer an g el

an der Krimfrot den t en narß 6tägigem
Kampf eine ſchwere N iederlage beigebracht habe. Dis
roten Truppen verloren Geſchütze ind 10 Raſéin ewerhre,

Japaniſche 2 Niederlage in Sibirien.

Haag. 1. Mai. Aus Waſhington liegt laut „Niceuve
Cour.“ eine amtliche japaniſche Meldung vor, nach der die
japaniſche Wachab teilung in Segen von Niko4
la zew in Oſiſibirien vöſtig e 51 a er die japan tife hen
ſigrvotwer ermordet und alle Verbindungen abgeſchnitten
ind.

Mißerſolg der türkiſchen Natisnaliften.
Amſterdam, J. Mai. Wie „Telegragf“ ans inopel meldet verloren die türki ch en Rationaliſten

im Kampfe mit Regierungstruppen bei Duzie Adabazar1500 Gefangene, darunter 3 Parlame entarier,
und 4 Geſchütze.

Ein neuer Ueberfall in Frland.
London, 1. Mai. Der W. o ſt 3 u 3 von Cork nach Bantri

urde bei Kintale von bewaffuete: t n nernangehalten die zwei Poſtſacke e ſtahlen und die tele-
graphiſche Verbindung zwiichen Dublin und Nord
Jrland abſchnitten.

Maifeier in England und Frankreich.
Amſterdant, 1. Mai. Den engliſchen Blättern zufolge

iſt zu erwarten, daß der 1. Mai in einem bisher nicht da
geweſenen Umfang in den Vereinigten Königreichen gefeiert
wird. Man glaubt, daß alle Betriebe mit Ausnahme
der lebens wichtigen am Sonnabend ſchließen werden.

Paris, 30. April. Am 1. Mai erſcheinen in Paris keine
e e „Penple“ meldet, die Arbeiter der öffent-r V waltungszwetge haben beſchloſſen am 1. Mai zu
ſtreiken

Das durſtige Amerika.
Annapoylis, 1. Mai. (Funkſpruch.) Der Senat de

Staates Newwork hat in einer Nachtſitzung' beſtimmt, da
Bier mit 2,75 Proz. Alkohol ſt ati haft iſt. da wird
die Folge haben, daß die meiſten Saloons wieder geöffnet
werden.

e von Wirtſchaſtsbetrieben.
Berlin, 1. Mai. u.) Dem Reichsrat iſt derEntwurf eines et s über die Kommunaliſierumg von

Wirtſchaftsbetrieben mit einer Begründung des Reichs
miniſteriums des Jnnern vorgelegt worden.

Der neue Biſchof von Paderborn.
Berlin, 30. Tpril. Nach der „Germania“ iſt Kapitular-

vikar Caſpar Klein zum Biſchof von Paderborn
gewählt worden.

Die hentige Rumme: umfalt 4 Sorten
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Schoksladenpulver

ardhe und kleine Taſeln
Schokalghe

Frucht und Malzbonbon

empfiehlt

Hartha Hoffmann
Reichardts Schokoladeugefchät

Gotthardkſtr i4

Wende zum Gchlochlen

ſowie Rotſchlachten
kauft ſtets

Roßſchlächteret M. Möbius

Merſeburg, Tliefer Keller 1.
Inhaber der Erlanbniskart
rn Ankaufwv.Schlachtepferder

S nnnee.......ll.eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeear

L angebot. R
Speisezimm er
Herrengimm er
Pamenzgimm er
Sehlafimm er

Kulches
Zirka 150 Zimmer
in einfacker dis ganz
reicher Ausführung

Ab olfab r
Albert Martickunen

Inh. Richard Zlem er
Halle S. Alter Hart 2

dawwngeſ Leſranſall

Anite a S.,Fuſtitut für Buchführung
u. Rechnungsweſen, Land-
wirtſchaft. Beamtenſchule
Ausbildung von jg. Leuten
zu Jnſpektoren, Verwaltern,Rechnungsführern, ſowie
Lehrgänge zur Aubbildung
von Gutssſekretärinnen.
Stellung nach Ausbtldung.
Lehrplan 14 koſtenfret.

Geld
auf I Wechſel Hyis 5 Jahre, ſchnellistret und bar

Weſt. Lützorw
Berlin W. 612

Potsdamerſtraße 80 a.
Gegr. 1900

Tauſ. Dankſchreilben.

Wöbelle ger Emil Winkel

Halle a/S.,
Jetzt Hauptgeſchäft

5. Oleariusſtr. 5
1 Ecke Hallmarkt an der Treppe.

Schlafzimmer,
Küchen, Speiſezimmer

Desgleichenbiete gebrauchte
Einrichtungen günſtig an.

Alle Arten Möbel u. Polſter.

Emil Winkel
Für ſofort oder ſpäter wirdfür alle vorkommenden Ar e

vriten ein
einfaches ehrl. Mädchen

was Oſtern die Schule ver
laſſen hat, geſucht.

Fran H. Teſchner
Vorbeahnn- Balbinbotf

Molkeret,

opfern, gern geben, freudig mehr kun, als gefordert wird

d ihr denn, ihn zu mildern

Aufruf
Es iſt nicht genng, daß man Steuer zahlt. Es ſt nicht

geunng, daß man wählt. Es iſt nicht genng, daß man feine
Kinder erzieht zu brauchbaren, tüchtigen Menſchen. Es reicht
nicht, äll das. Wer nur das leiſtet für ſein Volk, tut kaum
ſeine Pflicht.Es iſt nicht genug, daß man kämpft für ſein Laud. Es
iſt nicht genug, daß man blutet. Auch das iſt noch zu wenig.
Wer das tut, tut nicht mehr als ſeine Pflicht.

Wichtig, nötig iſt, was uns heute ſo fremd ſcheint: gertr

ren ſein.
Fhr alle, die ihr zetert über den Gewaltfrieden, was tut

Die ihr ſcheltend ſieht vor der neuen Karte des kleinen
Deu!ſchlands, was tut ihr, zu erhalten, was noch zu retten iſt

Die ihr demonſtriert gegen die Kohlennot, was tut ihr,nus die Kolle Oberſchleſiens zu ſichern Die ihr fammert
liber den Mangel an Nahrungsmit eln, wo tſt euer Wille,
die Korn ammern Oſt- und Weſtpreußens, Sie reichen Weiden
Schleswig-Holſteins zu erhalten

Ihr braucht nicht untätig zuzuſehen Mancher von euch
weiß einen, der mitſtimmen würde für Deutſchland, wenn
er hingehen könnte, ſeine Stimme abzugeben. Helft ihm
Die Reiſe koſtet Geld, das er nicht hat, fordert Wohnungund Nahrung für die Zeit ſeines Aufenthalſes im Ab
vimmunssgebiet. Mit ſeiner Stimme gibt er vielleicht den
Ausſchlag, und Tanſende, die ihr Jahre hindurch für Stegern
und Lebensmittel anlegen müßtet, ſpart euch bieſe eine Netſe.

Jhr wißt keinen Wir wiſſen viermalhunderttauſend,
S t gingen, für Deutſchland zu ſtimmen, wenn ſie

nnten
Ueberlchlagt, was es koſtet, wenn von euren Wohnſitzaus einer nach Schleswig Holſiein reiſen muß, nach Ober-

ſchleſien oder Oſtpreußen Rechnet eine Woche Aufenthalt,
damit ihr nicht zu knapp rechngt! Dann nehmt das Geld
und gebt es der „Grenz-Spenöde“: Dann wißt khr, daß ihr
elnem den Weg ins Abſtimmungsgeblet gesffnet habt.

Uns gebt nicht nur, weil's
gebt gern! Seid ihnen treu, wie ſie euch kren ſein werden,wenn die bange Frage tönt; Deutſcher oder Pole Deutſcher
oder Däne

Grenz Spende.
Für den Hauptausſchuß:

C. Fehrenbach, Präſident der Nationalverſammlung,
Ehrenvorſittzender der Grenz-Spende.

Für den Fingnzausſchuß: Franz v. Mendelsſohn, Präſtöen!
der Berliner Handelskammer, erſter Schatzmeiſter der Grenz-
Spende:; Eduard Arnhold. Geh. Kommerzlenrat, zweiter
Schatzmeiſter der Grenz-Spende. Für den Preſſegusſchuß:
Dr. Faber, Vorfitzender des Vereins deutſcher Zeitungs-
verleger. Für den Ausſchuß für Kunſt und Wiſſenſchaft:

Gerhart Hauptmant.
ne

z 100 Kochen
100 Schlafzimmmner
in vyerschiedener Ausfäöhrung.Reinicke Andag

Mobel Fabrik
9 ar. Kkaugstr, 40, ma ten

auſbewahrt.A. a. Oekauft Möbel werden

Verbrennungs Särge
aus Metall und Hoix, sowie

grosses Lager eichener und kieferner Pfostensärge,

Metall-särge
Sarg-Hagazin von G. Scholz W v

Menrsehurg-
Telephon 458.Gotthardtstr. 34. Gotthat Atstr 34.

enörahe, n 16 670

Windmühilenstr. 25, I Etge-
v dicht am Bayr Bahnhof e

echt große Fosten
J enfackher und beeerr

Rücheneinricktungen u

a Schlafzimmer

inseriere ich
Kosteniose Raterteilung u
Annahme v önseraten
fsämt. Tages u. fachrei
tungen zu Orieinaipreisen

t Wohn zimmer durch die aiteste
W Speisezimmer S Annoncen- e&inzel-Möbel, wie: Haasengteins Vogtera-
RAleider-Schränke, Derſikowvs
Jlscha, Slükle, Jrumeaux Agentur Merſeburg

Spiegel Solg- Chaiselongues Verlag:Beklsle! len, Slurgatcleroben etc.
Versand nach eder Bahnsiation! Ver-e G üns: ge Benuge-
quelle für c Wied ericäujer
0 Bestehttgung vnrerbinälleht

d Wer nach Laipetgkommt versäums alent
msin grö8, Läger zu bestohtigen,

a

Nahrmaggeth nen

werden ſchnell w. gutbei V. Albrecht. S e ſche ſtr. 196,

Boettnmäss en
Befreinng garantiert innerhalb 3 Tat gen!
Leichte und unauffällige Anwendungsweiſe (ohne
Apparat Alter und Geſchlecht anzugeben Diskr.

Verſand gegen Nachnahme 6.
Cofm. ein. Produkte Excelſior Rürnberg

Webersplatz I

euer Vorteik iſt geht willta,

h

III III
S

Il

lohenzollern-Hof (Grand-Hob

n

nach

Halle g. S.
4

Unterhaltungsmu ſt

S

u m l h n u e eRatskeller-Restaurant.t Jeden Sonntag von 9

mittag 4 Uhr ab 49

Künſtler
Otto Kließler.

h h
Magdeburger Strasse 65. c
Täglich 5 Uhr TEE. i

Konkurrenzlose Kapelle. F
fGutgeheizte Räume. J

W. Heinrich.

O

e

72. Bildungsabend

im Schloßgartenſalon.
onrrhBT

8
Meneag, den 3. Mai, abends 8 uhr

unkenburg.

e udr 2. Ma',Gröſet val.

nes ufer
Sountag, den 2. Mat.

von nachmittags 3 Uhr an
allmusik.

5

Vortrag
von Oberlehrer Hemp rich

über Entwicklung, Pflege und

Erziehung des Kindes
(Foriſetzung:

Gefühls- u. Affektleben des Kindes.)

Die Leitung der Bildungsabende.

Lhr.
ginnen

tür Buchhaltung und kaufmänniſche Arbeiten geſucht.

Lehrling oder Lehrfräulein

mit guter Schulbildung
Näh A

rm J xmnu
Stadttheater Halle

Sonnabend, abds. 7 Uhr:

Vavalleriag rustereanna.
Sonntag, nachm. 3 Uhr

Vom o.Sountag, abends 7 Uhr:
Dio heimehe ne
Montkag, abends 7 Uhr:

H. Eilenbeeger.

D. H. V.
Sonntag, den Mal bel alln

ftiger WitterungAusflug wach Collendey

mit anſchließendem
e:z:s Tanitz re

Abmarſch Neunmarktsbritchke
Eingeführie Kölle-

u Kollegen willkommen
Der Vorſtand.

Her an ä0,

terin der Expedition dtefes Blattes.

Motor Lohnpflugarheit

Riüttergat Bölkau

übernimmt mit

Hansa-loyd und Lanz-Landbau- Motor

Der

Post Horburg, Bezirk Halle a/8.

Hausmann,
welcher dte

mit und ohne Mehlſſichter,

See
reparlert S

D

gründlich verſteht, und ſonſtigeBotengänge zu beſorgen hat,

tot g.ſagt die ExpeditionSeulralhei ung dieſer Helga

des Un
Die

Schroimnhlen,
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Stenographen Verein

„GStolze Gchrey“

Gegrlindet 1866.

FrilhiahrsUnterrichtskurſns

für Damen und Herren zur
Erlernung unſerer Kurzſchrtft
beginnt

Freitag, den 14. Mat,
abends 7 Uhr.

im Vereinslokal „Berga ſanshen“, Unteraltenburg 28.
Anmeldungen bei Beginn

terrichts.

Uebungsſtunden des
Vereins finden feden Diens

ſofort kleſerbar, (ag von 8 Ujr abends an a
Vereinslotal „Bergſchlößch
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Der Vorſtand.
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aller Iandwirtsehatttichenmasehinen und Gevtäte, z
Pfläüge, Delſl- und Hackmaschinen, Maschinen füc den wartolfeldau und die Kartolſfel-Hrate, S
alle Maschinen fär Heo- u. Getreideernte, Düagerstreuer, Vängermänlen Dreschmeschinen. S

Motor Pflüge. 47Schmidt 8 Swſegel, HaFabrik e Wagner
Telephon 6222.e eHMagadeoheurgerstraße S

Verantwor a ig,e rates Politit, Der u nd prov, Teil: Hanns e L

Druck uns Verlag Merſehnrager Druck und Verlagsauſtalt V. Balts. ſämtlich in Merf—„—W eSport M. Hochheimer, Anzeigen: H. Bal z.
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